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Meimad Pizzinini: 

Zur Geschichte des inneren Dejereggentales 
Die Kirche von St. Jakob in Dejereggen 

Im Gegensalz znm Virgenlal, wo vide 
prähistorisehe und römerzcitliehe Rdikte 
auf die frühe Besiedelung des Tales hin­
weisen. die im Bergban Jag, rüekt Defe­
reggen ersT im frOhen Mittelalter eindentig 
faßbar in das LiehT der Geschichte. Unge­
z1l.hlre Flurnamen weisen ant' die dawisehe 
Landnahme. Es ist das Tal Osttirols, von 
dem die Slawen nach der Schlacht gegen die 
Baiuwaren bei Aguntum (um 610) wohl am 
gründlichslcn Besitz ergriffeu haben, be­
sonders de~halb, weil e~ vorher nur SdlI 
spiirlich besiedeH gewesen war. Baiuwari­
sehe Bevölkerung scheint vom Westen, übel 
den Stallet Sattel. ins Tal vorgerückt zn 
sein. 

Nach der Ansbildung machtpolitischer 
Territorien im hohen Miuelalter und der 
Konsolidierung der Mächre verlief im Mtlhl­
baeh quer dureh das Tal die Grenze 
zwisehen dem Gebiet der Grafen von Gör? 
das 1500 an die Habsburger ilberging, und 
des Salzburger Erzbischofs. Görzisch bzw. 
tiroJisch war der innerste Teil Defereggens 
JUil den Rollen Ober- und Unterroue von 
SI. Jakob, GörlKhach, Feistritz, also un­
geräh! das heutige Gemeindegebiet von St. 
Jakob i. D. Da.;,' innere Defel'eggelHai ge­
hörte zu P farre und Gcrichl Virgeu der 
Herm:haH Lieuz. Der Abge1egenhejr halber 
bekam aber Sl. JlIkub einen »UnterrichleH\, 
w~halb orten - eigent1ich irrlümlich ­
von einem IlGericht St. Jakob(\ gesprochen 
wurde. DUr! ansa~sige Bauern hatten das 
Amt nachweisbar seil 1487 inne. Die Rec,hte 
des Unter-Richters wurden immer mehr ein­
geschränkt, bis er im 18. Jhdt. zo einem 
),Anwal[« ohne gerichtliche Hefngnisse 
herahsank. 

Hatte im Virgental der Bergbau sehon in 
prähisturischer Zeit eingesetzl, so ist er in 
Defercggen erst seit dem Mitlelaller nach­
wei~bar und crfaIJte das ganze Tal. Die 
erste Bli.Hc de~ Bcrll"baues füUt noch in 
die Zeit vm 1500. Im Bereieh Hopfgarten 
i. D. dUrIte er TUerst eingesetzt hahen. 
Hier har. ~ich auch noch der aus dem 
Slawischen stammende Bergname »Rndnig( 
erhalten, was JJErzberg« bedeutet. 

Nach längerer Unterbrechung lebte der 
Bergbau in Defereggen wieder im Jahr 1518 

anf. Zwischen Tirol nnd Salzburg, das 
die HerrSl:hafl Windisch-Matrei und damit 
rnnd zwei Drittel des Deferell"ll"elllllles be­
saß, wurde ml1'isleus gemeinsam du Berll"­
richter ]:le~lelh. ein sog. »comulativer 
Bergriehter(<. [)ie I'leJehmmgen erfolgten in 
eBter Linie anf Kupfer, Fisen, Blei, kanm 
auf Silber oder Gold. 
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Nie erreiehre der ßergban im Det'ertggen 
- und Oberhaupt im ganzen Bereieh des 
heutigen O~ttirol - AUfschwung und Be­
dentnng wie in Nordtirol oder in salT.­
bnrgi~ehen Gebieten nördEeh de.~ Alpen­
hanptkammes. Einer der Gründe war, daß 
den vielen einheimisehen Gewerken 1Je­
trieb~kapiLal nnd Erfahrnng fehlten. Eine 
Ausnahme hildet ein Schw3.7.er Gewerke, 
der seit 1518 das geförderte Erz nnler 
gru[Jem Kostenaufwand mr Verhüttung 
fortbringen ließ. Anch später (1543) bauten 
Lmenz Gumbrer und Wolfgaug Thau­
felder aus Schwaz am Plintes im Trojer­
lUl anf Knpfer. Zielstrebigkeit ulld Ren" 
labilität traten erst mit der Bildung der 
JJGlaureter Gewerkschafr(( (um 1600) ein, 
in der die Rosenbergcr mit der Zenrrale 
in Fieberbrunn die größte Rolle spielten. 
Sie hauten u.a. am Berg GIaurer, dem Ab­
sehlnß de.~ MnJlitT.tale.~. Im Jahr 1617 er­
hiellen die Glaureter Gewerken von der 
Tiroler Regiernng die Erlanhnis, bei SI. 
Jakob eine Erzschmc1zanlagc zn errichten, 
die ans Schmiede, Sägewerk, Kohlstatt, 
Plilhhaus bcstand. In diesem Znsammen­
hang wmde auch das Haus fUr die Betriebs­
leirung, das »Handelshaus«( erbaut. Damit 
erhielt nun St. Jakub eille zenlrale StelIunIl". 
In den sechziger Jahren des 17. Jhdts. 
verloren die Rosenberger das Intere.~se 

am Berll"bau im Bereich O~tliroh, Wll.'l einen 
empfindlichen Rücksehlag bedeulete. Der 
letT.le Gewerke, der einige Bedeutung be­
saß, war Michael Grießenböä, frührer 
Bergmeister der GIaureIer GewerkschaJ"l. 
Sein Tod braehle mcohr oder weniger das 
finde des Hergbaues im Defereggen. Aber 
noeh existierte 1\1 St. Jakob wC'iterhin 
eine KnappengeselJsehan, die im Jahr 1749 
eine h1. Mes~c sliftete. 

Heule erinnern nur noch kahl geschlagene 
Bcrglehm:n, Mundlöcher, HaJden und vor 
allem das Handelshaus LU SI. Jakob an den 
vergallgenen Berllbau im Dcfereggcn. 

Dun:h die palriarchalisdlc Familienrorm 
bedingt. bei der mehlere Familien umer 
einem "Vorhauser" auf ein und demselben 
Gut lebten, konnte sich im Defereggen­
tal die Bevölkerung vlel freier entwickeln 
als in anderen Tälern Osnirols. wu die 



O~llirolei Heimalblätter 

Outerteilung eingetllhrt worden war. Mil der 
langsam ansteigcndl:n übervölkel'ung zeich­
netl:n sieh aueh die Grenzen der Exi­
~lell7.möglkhkdten im Tal ab. - Da die 
LandwirtSl;:hafl im Dt:[neggen der kargen 
Naturbeschaffenheit des Tales halber nie 
eine bedeutende Rolle spielen konnte, bot 
der Bergbau vielen Einwohnern eine Exi­
slenzgrundlage. Daneben sah man seit ea. 
1600 im Hausierhandel neue Erwerbsmög­
lichkeiten. Von Hansicrern und Spiel­
leuten wurden IUlherisehe Lehren im Tal 
gehracht und verbreitel, was zur Aus­
.....eisung von ruml SOO Defereggem führte. 
Die neuen LehrelJ vcrbreill'lell sich mehr 
im sah:burgj~cheJl Teil Defereggens, 
weniger im tirolischl'n 51. Jakob. 

Dem Hausirrhandel k.1m immer größere 
Bedeutung zu, je mehr der Berghau m­
rückging. Unter den vielen Ilandel~gütern 

warrn die »Deferegger lJecken~, be~Qnders 

brrühmr. Zur KOll7emrierung des Kapilals 
gründete man Handels-Kompanien. Jede 
Gesellschaft haHe ihren abgegrenzten Ge­
ichaftsbereieh. In der ersten I HUt'le dc,~ 

19. Jhdts. kristallisierten sich Uhren und 
Slrohhille als Haupthandelsgüter heram. 

Seit ca. 1860 erfolgte die entscheidende 
Umstellung vom Hausierhandel zu slehen­
den Geschaften. Damit war der Deferegger 
Handel nieht mehl' bloß ein Nebeuerwerb, 
sondern er wurde einzige Existenzgrundlage. 
Aus Strohhut- und Uhreuhiludlern wurden 
Fabrikanten. Firmengrundungen der De­
[eregger erfolgteu im gl'samten Bereich der 
Östenekhiseh-ungarhchl'n Monarchie und 
uoch darfiber hinaus, Die Firmen, deren 
bekannte~le Naml'u KJeinlercher, K\1f1­
lhaler, Ladslaller, Mellil}'er, Oherwalder, 
PlaUnig, STl'mherger usw. sind, bestehen 
llIm Teil noch hente, währcnd der Hausier­
handei erloschen i:.t. 

Pf.llrrkin:he Sc Jakob d.A. (Paztrozinium 
am 25. Juli): Die alte Kirche stand im 
Bereich des heurjgell Friedhofs. Die erste 
Kirchweihe in SI. Jakob ist aus dem Jahr 
1516 bekannL Ist in der Wciheurkunde aueh 
von einer i>eeclesia paroehill.lis'( die Rede, 
so war SL Jakob doch taL~äehlich nur 
ein Vikarial der Pfarre Virgen. lJer Geisl­
liehe wurde auch mit einem reil des 
Zehentgefälles des Virger Pfarrrn besoldl't. 
Der Pfarre Virgen stand l'bl'nl'alls lange 
Zeit das volle Patronarsrel'hl ant das Vika­
dat bzw. die Kuratie Sr. Jakob zu, die er~t 

]891 zur Pfarre erhoben Wllrdl', AI~ 11120 die 
Äußere Grol:lroUe mit SI. Leonhard nnd 
Feistritz ZIlm Vikarial St. Jakob kamen, 
war dir Kirl'he endgfiltig zn klein, nach­
dem sie bl'reils einmal erweitert worden 
war; .~ie mn/he nen erriehlet werden. 

Baul!c~ehlehtl:; Nach langen Sireitigkeiteu 
über d\:ll Bauplatz kam es endlich ab­
.'>..:it~ de~ Friedhofs im Bereieh der Umer­
rotte im Jahr 1827 ZIlm Beginn der Arbeiten. 
E~ wurden die Plane de~ Vorarlberger 
Meis,er~ Silllon Moosbrugger ausgeführt, 
der auch l:ingere Zeit selbst die Ban­
leituug inllehatte, Absicht war, eiue Kirche 
ungeheuren Ausmaßes und 'lall hoher küust­
leri~eher Qnalität ZIl s\:haHen, wie ihres­
gleiehen weilum gesneht. werden müßle. 
Vom ursprünglichen Banplan mußte man 
aJlerding:. abwl'ichen. da brreits die fun­
damente einen Großll'il des vorbaudenen 
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Haumaterials und des Kapitals versl:hhmgen. 
Man ging von der Fas:.adellsestwlung mit 
7.wei Tünnen ab. Die Vereinfal:hung der 
Pläne hesorgle der »alle Unterrainenc 
Dic Kirche Wl:lf bereil:. IS30 fertig, wurde 
aber erSI am 7. September 1839 vom Brixner 
Weihbischof Gf()rg Prün~ter eingeweiht. 
Der klassizistische Bau läßt trotz eines 
barockrn Anklanges im Inneren die ganze 
NUehternheit des Ingenieur.~tiL~ erkennen. 

Innenraum: Das Langhaus mit 3 Joehen 
wird durch wuchtige Strebepfeiler geglie­
derl. Anklänge an spälbaroeke Raum­
schemata bilden die drei elliptiSl'hen Flach­
kuppeln. Das eingezogene Presbyterium mit 
halbkl'eisförmigem Grundriß iSl koneha­
fönnig eingewölbr. Ein Gesims in der Höhe 
des Gewälbe- bzw. Kuppelansa!le~ vrr­
bindet ~ämtliche Raumteile. Empore mit gl'­
~ehwungener Brü~lung. 

Gewölbemalereien: von Johannes Bapt. 
OberkoOer aus Bruen (1935). Der Grund­
gedanke des Freskeuschmuckes, desen Aus­
führung 1934 begonnen wurde, ist die Ver­
herrlichung Christi ws König. In der 
Koncha des Pre~byteriums: >>Jemkind((, von 
ucm vier SIrlInIeIl auf die überiebensgroßeu 
Evangelisfen fallen. 1. Kuppel: »Huldigung 
dl'r Heiligen und Engel an den König des 
Himmels'~. Heilige sind 7..T. an.~ dem Kreis 
b:l.uerlicher Verehrung genommen: z.B. SI. 
.loset, Lennhard (Kette), hidor (Seme), 
Nothnrga (Sichel, Garbe). In den Gewölbe­
zwickeln vier große Propheten des A1teu 
Te~tamenLes, deren SehriIlrollen-Texl den 
Messianischen Königsgedwlken ausspre­
chen. 2. F1aehknppcl: »Huldigung der 
ganzen Erde vor Chrjslu~, dem König, all' 
Krenz ge~chlagcll(. Dir Völker nahen aus 
allen Kontinenten heran. Stellvertretend für 
die Memchheit füllen den VordergrumJ die 
Vertreter der geiulichen Mar.:ht (Papst, 
Kardinal, etc.) und dl'f wl'hlichen Macht, 
wobei ein Imerl'ssanrer histori">Cher naug 
zu Österreich gl'geben isl. Hoch zu Pferd er­
scheint der letzll' öHerrekhi§che Kaiser Karl 
I. (1916-18), dessen Kronen und Zepter dem 
Heiland dargebracht werden. Unter den 
politischen Maehthabern Öslerreichs der 

dreißiger Jahre isl Bunde;;kanzler DI'. Engel­
berl Dollfuß (rechts, mit Handschuhen) am 
deutliehsten zu erkennen. Im Schri[tband; 
REGNABIT A LIGNO DEUS. ET 
ADORABUNT EUM OMNES REGES 
TERRAE, OMNES GENTES SERVIENT,( 
(IlVom Kreuz herab wird GOtl als König 
herrschen. und alle Kl'Inigr der Drde werden 
ihn anbeten, alle Völkl'r wrrden ihm 
dJenen~() ist der Chfi~lkönigsgedanke ein­
deutig ausgesprochen, In dl'n Zwickeln: 
die vier abendländischen Kirchen väter. 
3. Kuppel: »Huldigung der Stande vor dem 
Herz Jesu«(, besonders zu verstehen aus 
dem Geist des J)Österreiehischen Stande­
Staates(•. Von link;; kommen Vertreter dei 
geistigen Arbeiter, von rechls Vertreter 
uer Handwerkszunfre. In den Gewölbe­
zwi<;kelll die HII. Petl'us Canisius, KOlll'ad 
VOll Palzham, Gel'tmd und deI' selige Her­
mann Joser. Die Fresken, die alle einen 
"monumentaleu Geist«( atmen, sind typisch 
für die Zeit ihrer Entstehung. Ober­
koflers Werk wurde in Rezensionen gerühmt 
als glUekJieh gelö.~te größte Aufgahe, die in 
den lelzten Jahrzehnten an die Tiroler 
Kirchenmalerei gestell! worden sei. 

Aus;;tattuug: Hochaltar von Josef Staudl'f 
aus Innichrn (nm 1S40); doppelte .~eirliehe 

Säulenstl'llung, Gebälk, Rnndgiehelj Bild 
nVerherrliehung des hl. .Iakohu.~~1 vun 
Leonardo Davonini (Venedig), Sr.:hülcr des 
Cosroe Dusi. Seitliche Figuren von 8runo 
Costa, l.rill'f einer Sehnitzsehulc in Sr. 
Jakob in den zwanziger Jahren dieses Jahr­
hundens. Seilenallare mit seitlichen 
Pilaslern und Dreiecksgiebel ebenfalls von 
Josef Stauder (l84:!)' Bilder vom Innichner 
Maler Autan Fuchs, liuks "St. Dominikus 
eUlpfangt das Skapulier«, rechts »)Kreuzi­
guug((. 

Weitere Ausstattung: Umer den Statuten 
siud jene vier, die aus der allen Kirche 
stammen, bemerkenswert: Piei:':!., sehr starr, 
bauerlkhe Arbeit des späten 17. Jhdls.; 
))SI. Josef(l, »Mutter Anna« mit Maria (um 
1750). »Schmzengel( in Schwehehallung au~ 

der Werksrätte des Lienzer Bildhaul'rs 
Johann Patterer (1760170). 

Fortselzung folgt 

DER STALU:H SATI'El., 2.052 m. Der St.Illler Sattel verbindet Defl'reggen mit dem Am­
holzerlaI. Mi! großer Wahrscheinlichkeit erfolgte die Besiedelung des Dl'rerl'ggl'lllales 
von Antholz aus. HeUle ist dieser alte Übergang im Sommer als Verhindung~weg zwiSl;:hen 
ÖSlerreich und Italien zugelassen. 
DieSl;:r Paß ist eine erstrangige Wasserscheide _. wenn es auch nicht dir enropäischl' Hanpt­
wasserscheide ist: Die West flanke wird über den Antholzerb.lleh, dann über Rienz, Ei:.w.:k 
und Elsch zur Adria entwässert, die Ost~elte über die Sehwarzaeh. dauu die Isel, die Drau 
und die Donau zum Schwarzen Meer. W 
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Neue Großplastik in Lienz
 

Foto: H. WaJ;chgl~r 

Vergangenem Herbst wurde an 
der Drau, iu uächster Nähe deI' so­
eben fertig gestellten Eisenbahn­
Unterftlhrung naeh Tristach, eille 
Bronzeplastik von .lost! Pirkoer auf­
gesLeiU. Es handeIL sich Ulu einen da­
hinslünnenden Stier, an dessen bei­
den Flanken Menschen hängen. 

Die inhaltliche Erklärung: Das da­
hinslünnende Ungehener ist die 
Hochwasser führende Drau und die 
an ihren Flanken hllngenden Gestal­
ten sind die Menschen, die die Hlln­
digung dieser Urgewalt versuchen, 
um ihr wenigstens einen Teil ihres 
Schreckens;,:u nehmen. - Den Mlln· 
nem drs Wassrrbau-Amte~ht dies iu 
jahrrlatlgrr, haTlrr Arbeil gelungen: 
Die Ufer sind gcsiehnL und gefestigt, 
dir Spuren der Hochwas~r \Ion 1965 
und 1966 sind besritigt. Mil vollem 
Rrcht wird mil diel5em Denkmal der 
großcn Lristullgen in aller Öffent­
lichkrir gedacht, die im Rahmen der 
Gewll~~ersicherungerhracht wurden. 

W 

Emma Totsehnig: 

Die Güter der Grafen von OlJrz, 
ihrer Ministerialen und Dienstleute 

Auch Chuno von Erenbura: hatte einen 
Sohn Sigfrid. Diese Nachricht isL in einem 
Urbar der Lienzer Burggrafen um 1314 fest­
gehalten (16): ein Gur in Gödnach »war von 
alters gewesen :LU lehen \Ion aiu Chuenrad 
den Zugoy von Ernbllrch und von ain Sey­
frid seinem sune ... '( 

ChunU'8 ZUDllme »ZU~oYI( kam ~'ou deu 
Flaschbergern her. Es gibr mrhrrrr urkund­
lich brkanm grwordene Träger dieses Nü­
mens (l6a). Eiu i/Shugo}·. Sohu des Berh­
toldi de Aahspercll wird schon um 1230 
in einer Urkunde des Klosten Admout ge­
nannt. Shugoy rrhob dwnals Besi11.an­
sprüchr auf ein Gut die:les Klosters in 
Stall im Mölltal l/7), doch der görzische 
Richter Heinrich von Villalta entsehied den 
Strdl zu Gunslen Admollts. Zeugeu dieser 
Ents.:heidung waren u. a. der Pfarrer Siboto 
zu Trislach, der Hurggraf lU Luenz Cholo 
von Flaschberp. und ein Friderieu~ ue Cllf­
ria.:h, do::r ein görlisehe~ Gut in Lllvant be­
.aB. 

Eine Au~einllllder~el.zung mit dem Klo~ter 

Admon( ha~ten auch die BrUder Cholo und 
Volker von Flaschberg lind ihr Neffe Chuno 
(den mlln für den ~pale:ren Chuno von 
Erenburg hält (tSl. Es handelr sich dabei 
um eine Wiese in der kleinen fleiß (in der 
»wenigen Flize«) im Mo1Jtai und um Weiden 
bei Chirchheim. Cholo, Volker und Chuno 
verliehteten nun im Jahre 1232 auf ihle bis­
Ilerigen Recllte zu Gunsten des Kloslers und 
empfingen dafür jährli.:h IS modios Hafer 
\10m Klosterprobst und außerdem von elf 
Huben je 1 Metz Hafer und 22 Käslein, so­
ferne es den 1nhabem dieser Huben möglich 
sei, diese Abgabe 1:U leisten (19). 

Am 20. X. [256 nannre sich Chuno (eTSl­
mal~) ;>\1011 Erenbergl(. als er Zeuge eines 

Admonter GtHerkaufe.~ war (20). Seine Her· 
kunft aus dem Geschlecht deI Flaschbergrr 
zeigt sich eindrurig in riner ~pll.reren Ur­
kunde, am 20. X. 1271 (21): Chuno haue 
mit dem Admonrer G(ltrrprob~r I:Irrthold 
zu Sagritl tine Auseinandersc~zung wegen 
seiner Ansprüche auf einige Gursanteile in 
der »FLeiß« im Mölltal, auf welche: er w. o. 
1271 ebenfalls verzichrete. In dieser Ur­
kunde nennt er ~ich zwar: »nos Chuono ue 
Embelch, miuisterialis domini comiti 
Goricie« (Ministeriale des Grafen \IOn (;ör1); 
Chuno'~ Siegel, das an die~er Urkunde hängL, 
zeigt das gleiche Wappenbild, das auch die 
Flaschberger führen (3 Berge bzw. 3 Berg­
gruppcn in einem Dreiechchild), die Um­
schrift auf diesem Siegel lau let jedoch 
)~C1('!)ONONIS OE FLASPERC«. 

Arnold Lusdlin (Anm. 18) nimmt an, daß 
Chuno \Ion Flasebberg die Burglllliage 
»Ehreuberelw einsL \lielleicht selbst erbaut 
und sich dann nach diel5em Besit7. genatmt 
habe. 

Dazu meint Kumillo Trolter (12), der ein­
zige Grund zur Erbauung dieser Burg, oder 
heRser dieses Hurgstalles, lllge vielleicht im 
Diktatfrieden zu Lieserhofen vom 27. 12. 
1252, der die Görzer Grafen, unter anderen 
harten Bedingungen, aueh ihrer Eigcnburg 
zu Lien7 beraubre (Beschreibung der Eren­
burg.Ruine v. W. Knapp s. weiter unten). 
Sieher ist, daß Chuuo \Ion Erenburg die 
Hochschätzung und das Vertrauen des Gra­
fen Alhert von Gör1: genoß, denn er war 
bei der Heiralsabrede Graf A1be:rt~ mit Grä­
fin Euphemia \Ion Hardeek 8.111 29. V. 1275 
als Zeuge dabri (23) und steht bei den ))Ge­
treuen« Albrrl~ an er~ler Srelle, als dieser 
mil den! Erzbischof \Ion Sallburg am 9. I. 
1276 Z\I Sachsen burg ein Kompromißab­
kommen schloß (24). Nlleh diesen geänder­

ten Beziehungen der Görzrr zum Erzbistum 
Sal1burg dürfte die Erenburg ihren Zweck 
als Veneidigungsanlage eingebüßt haben 
(s. Aom. 22), sodaß ~ie nach dem AU!i.'ller­
ben von Chuno'~ Fwnilie wahrscheinlich 
langsam verfiel. 

Ober die Angehörigen Chuno's unterrich­
tet un~ rine Urkunde vom 20. 12. 1276 (15): 
er halte eme Sehwe~ler nwnens Hiltegarde, 
diese war mit Leopold v. Eberstein \lerehe­
liehl; Chuno'~ Ehefrau Liukard haUe ihm 
J Töchter geboren, Hiltegardi~, Elizabet 
und Margareta. Die Letzrgenannte haUe 
aus Chuno's Besitz den Hof lJauf der GaB« 
zu Oberrasen im Pusrertal inne, den sie um 
1305 dem Cholo v. Flaschberg übergab (26). 
Elizabel dürHe aus dem zurüekgefallenen 
Erbe der TatHe Hiltegardis (wie Aum. 25) 
jene 2 Güter zu Kirchhaim erhalten habrn, 
die naeh ihr Eispethen Sehugoyn (s. Anm. 
16al7) um 1356 gegeu eiu Leibgeding von 
J Mark Agl. und ZOll zu Lienz dem Fried­
rieh Namllleher llberließ. 

Die Söbne Chuno's sind in dieser Ur­
kuude \I. 20. 12. 1276 nicht erwähul. Außer 
dem schon genannten Sohn Seyfrid hatte 
Chuno noch einen weiLeren Sohn namens 
Heinrich, dieser scheint gemeinsam mil 
Chuno als Zeuge in der Schenkung des 
Ritters Ernst v. Dobrawitz (romaburg) 
\1.25. Mllr1: \2S6 an das Dominil::anerinnen­
klosLer Lienz auf (27). 

Quellrony...........l'" 
16 Urbar 204/1 der Burwafen zu Lueru, S 3. Auf· 

zciclmUl4l zwn Jahre 1314; du..er Tut .,ird f''''ee-­
.~zl, ...die Jch~.hcrren oind verunrben und hdt 
Graf Metnhard v. Görl (nun dieses GUI in ü"dnach) 
ver~ehen N(icolae) annO Domini I ~14. 

16u. Trolz der unterschiedlichen Schreibweise der Na­
men dllrrten die nach'lehend genannten TlchulO, 
TIUgOY, Tsuopy. Zugoyo, Sehu,oy, TschucgO)in, 
und Zuaoy, dem llIcichen Gachtceht anschOn ha· 
ben, dem. auoh Chuno vOn E",nburch ent.lammte, 
z. B.: 

a/l	 Un. Berhl()ldu~, I',ev<,,,jlus in Chuchaym, Agrnun­
len,;, ...o,.,.;e. (!"ruh", in Kirchhairn der Kirche ro 
Adrnonl). erh41, dio: Juriidikl;onsrechtc auf Ncugc­
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I 
reUlen In Slalt im Mölltfll zugesprochen. ZeUim: 
EmCSlUS de Lw:nu, Ollo de Valchcn~. Chuono 
de Erenberctl, an 9. StaUe BeriltoldUi dtrla T:oclIugo 
und an 11. Stelle Ulricu! de V1asper<:t'l, lum 1271) 
In: Monument.. h. D. C..,.inlh. Bd. V 61. 

&/2 Ulrkh v. Treffen. AIDlrnMn d. Palrian::h.., v. Aqui­

22 

2J 

24 

KamI1Io Troll.er. D.,. Emburg, in: O~(liroler Hmal­
blatter. Jg. 1926. Folge 11 S 16lL 
Monumenta IWI. Duc. Carinthiae &I. V Nr In 
S<hloD SlIIIllIIerckke. 251. ~. 127~ (Zeuge Ouono de 
Ereflb.crch). 
Monumenta CarinLhiae w. o. Bd. V Nr. 191 Kom­

Lcopold v_ Ebentcin erhllt al.o I'.nL'lChlldillung rUr 
diel<!n Verkaur rUr sich und Hild"llard bil <U ihrer 
beiden Ableben 2 Hllbm In K1rchhcim im obenlfn 
MOllIaI, »auf dn Öd« und 2 Sch.f...e!en In 
>lOalehjp"ueb... lIud um »Pruh." Begen Ru.kf&ll 
an Frau Liukardii und ihre Tll<:hler Hilte.llMdi>. 

l~a, verlicbtet mil ZUMimmung seiner MUlter 
Henuna und seiner Sl'11der aIermBJIß. Pfarrer ". 
Feistri",..... ntonio, Nydlolao 0:1 8 __0 TrqoJ, 
Bemhardl' ~n...mt Pacuzl und Heinrko Durgraf 
von TreffenI lIuf eine dem 10001..- Millul.u cnt­
ZOltm Hub. (Moßwnentli h. D. Cllrilllhi..e Bd. 
IV Nt. 2996) Urkunde v, 27. IV. 12ti'il. 

Il/J	 ....cllloldas, genanal TsuClpY dt Tnbu""b, ober­
gibt dem Abi d... Kloster! MilIJtltt ,c1n Vogtcirechl 
an einer Kloslerhuhe im Tal Sacarlu Irq MlllllaJ, in 
Zirknilz; ein Berchloldua d. Aemlac;h Ilehl an J. 
Stelle der 8 ZellJ!en die..., Urkunde (Monument.. h. 
D. Carimhi"" 11<I. V NI. 441) Urkunde ~.18.\'.128lJ. 

1/4 E.\h Ü'Ui<' ZU'IIYO dr Trwbureh i~l bei Vo:rlolihullj 
rintr Hube zum DodllCh 11m Milf<täller.<e.. MI Au&" 
~. Himmelberg anw=ud. IMuu",,,,,nta 11. D. Cmu­
lhiae VI Nr. 38) t.Jrkund~~, 26. 12, 1286. 

a1~	 ein Schugoy hat ein g(lrzilch~ Gut de' 8 ...tul<.l", 
aur dem Pube! (wahnehcinlidlln St. Andrll in Prl ­
grate") Ulll 1299 ubemommen (Urbar d ... vordem 
Grafschaft (lll". EdiL KJO& Duzek, wie Anm. 1. 
Nr. 323b. im Amt Virgen. 

I 
1/6 Ein Leherlibrief "ur Herrn Friedri"hen, ·Burggrafen 

LU LuenL lUIIh zwo swaigen in KalI,. isl (."rher) F.llU 
Dopeten TliCbugoyln. de, Herrn lkrchtold Narnla· 
,h ...., Hausfrau, Mor.mpb aewnen: Mno 134~. 
(Murgengllhe war ein Ge><ohenk, du der Ehemann 

i 
seiner Ehefrau arn Mm8e" "ao;h d", Hrautnlchr lu 
ubersehen pflegte). in: GAR Seite 41 (,. An",. 6) 

0/7	 Ein Obel"iablbrief von tkpcthn Scbllll"J" auf 
rrio:rlr;ch Namlachcr umb 2 GOter in K1rehhaimml\. 
gehcillen zum Le,,:hpam, um 3 M;uk L~b.edin8 und 
Zoll zu lu<'tlz; lInnu 1].111, in' GAR S 1418 

I 
(s. Anm. 61. 

aIlI	 In ahnlieher Porm ist dlcstr Name bereit, um 774 
und 791 zu finden: ZlI<lgll, TZOIO und Zugo a1, 
Zeuge (in LJnlerluchUlli uber die »Sippen Im Traun­
gau Um lIOJo. VUll O,hr Mili., Neues hhrbuch d:r 
heraldisch-Jimf'&iugi""hen G"",U&chah »Adler«, 
J8. I\l4Y46, Wien 1\l47, zU S 44. Anmerkun.cn 
Jl~ und 127_ 

aI9 Die I~hon ix'im Kirehenl~hellt genann(e" H~inrich 
ZU8'lr LU Tris~h und ~frid ZUglly von Rucer,· 
dorf im JilUntal (•. Osll. Hdma(blAller _14, Jg, Nr. 3 
v. 29. Mai 1986, Anm. 78/J,) .01 den Jahren 1)34 
um! 1J44 

17	 MonumenLl. hi,1 l)w:alU, Cacinthiae Bd. 11I !'Ir. 
197~ "Slma<>i, fi[;u, domini Berhloldi de Fl.hcs' 
pereh betreffend An,pruch auf I Hut.. in StaU 
;. "'lOlita!, um 12~()-.-12~2. 

18	 Arn LUIChin., Mindlungen der. l. k. Celllralkom­
miu.lion ;r.ur Erro~ehung d.. (KUnSl-)IJenkma!e, 
Wien, 1873, Neue Fol@e.8d. 18 S 41. 

I~ lJouu: Jakob W:'::hDe" Guchkhlliche Schild<Tllng 
der ein,l;gen Adßlont;.ehen G1ller und O~llcn in 
KIlrn,en (11197) S I~; V.rtichl auf die Anspnlche auf 
eine Wlele nin der ...enigen f'lize<' (I!ld auf Weid... 
bei Khhhciln gg. Jahr!. 18 Me= Huj~r lind von 
11 Huben je 22 Kll.!e. In Menumema h. Olle. Carin_ 
thiILe Bd. IV Nr. 2030, Sapll.l anM 1231, wlrd die 
Alpenweide >lMargitzen« genannt, die Haferabgabe 
mit 18 modiol angCBCl>en. Am lu';Chin (wie Allm. 
18) Dennl die Wlcse Muke.rnice in der kl";llell 
Flei,s.aipe; Ori.i~il\lrkunde liegt in Admoßl_ 
Ober die Hed<ullft des allSge<1ehnten admombehen 
Klo"~rbesJlze, in Hmßkuchhcim beri~hlet Jakob 
Wkhner (...ie Anm. 19' S 7, 11, 13 und 17), DiC.lCl" 
lte~t.I rtarnIIlte großt.-i1, eu, dtr S<.:het\kullj! des 
ReJinb ... von Tovernieh-Slticrbezll (b/Feldlirchen), 
von de..en Ehefrau Pelr;"a \Iod dem Sohn Luiwld 
(dem spaleren AbI dCi Aclrnonter K10sterl). we;Ie:r, 
von Reginher', Schwiegermutter Judilh v. Feislritl 
und dtren T(hN",n, die ebenfa1l.l in dall PrAllen­
klo"er A,l",,,nl eingeLTelen W;UeD. Diese Schenkun­
gen umrllilten 12 .t.owi,cLle Hu;,en, auBerdem noch 
JO Ml!tll<!n in Zammeloiberg, S Malll<'!n in Gl1ldniLz 
und I Su.delhor in Tovernieh. ("Uic um 1140-1143). 
Duu i. auch Jakob Wichner. (,,:.chi,hte de, Klo­
Olea Admonl S 17~) 

Graf Engclbert ~. GOrl gab dem Kloster Admont 
~henfall, einen Lehenhof in Großklrcllhcirn (nach 
dOln Ableben .eine. Ministeria1en lrnfrid Um 11m, 
und lieu san,.,n Weiler SaarilL b/Heiligenb1\lt 1amt 
A4>en fllr 40 Mark Silher. Als ZeUje dieser Urkunde 
in &Ueh Cholo v. F1U&,hberg g""ann!; in; Monu­
menUl h. D. Carinthiae IId, J/%4_ 
Au. diesen iI'Oßen Ollterkomlllexcn bildete sich hald 
darauf die admontilcht Outcrprob,tci zu Kirch­
haim und zu Sa.II:,il', 

20	 MonUmenL.i h. D, Carinth. (wie A"JtI. 17). &I. IV 
Nr. 2638. Du K!olter Admont kaune lUT1 26. X. 
12S6 eint Hube in MOrt.lchaeh. 

21	 M,,,,,,menla h. D. earinlh. (wie Anm. 17), &I. V 
Nr. SI. weiters: lJrkundenhuch des Herzogtuml 
Slelcmulrk. &I, 4 Nr. 4l.ll Anl L"""hin (wie Anm. 
181 macht auf dieses Siegel au(merk.aßl. 

pramiß Erzbu..:hor Frifl1r;ch••on Salzburg lind	 Ellubel und Margarela. 
Albcrti. Grafen von O<">n-Tirol Uber die zwiach~ 26	 Den emblen Hof zu Ob"'-Rbtll, lelegm auf der 
Ihnen obwaJlenden lrrull,lm, Sacb.....burg. 9. I.	 Oas.s. hai Choln v. Flascllberll '1'00 Frauen Maraa· 
1276: »... fldele~ n"'tri. dominu. eh"no dc Eren­	 reten. Herrn Ch""e" v. Erenbur.ll" Tochler erkauft 
ber.. 8crehloldua de Rothemlllin. Jaoobu. doo	 (Oön:cr Archiv Repmorium lld, 10 ,_ 18 im Tir. 
CMUO SL. Mlehadll. HericUll de o...ieL, Fridcricu..	 Lds. Arch. Ibk.) UMO H03. 
eI Rembertul fr.res de Eberstain. DidmlU1J. de	 (AbietuUt GAR S 18). 
Crolendorf, Emeilul de Luenz et Chunradus viel'· 27	 Dr. Kamille 1ro«er, Die Emburg. in: Olll. Hdmal­
d<Jmimlll eI alii quam plures«, (UM! mdm:n andere). billt.., Jg. 1926/11 S 168, Urk. im Dominikanerin' 

23 M<JnumeOlta h. Ducatus Carinlhiae Bel. V Nr. 231 nCJlan:hiv Lienz (C 23. EmJt v. Dollrlwiz J.o:henkte 
v. 20. 12. 1216 Graf Albe:rt v. Görz u. TiroJ heUUgl. die:lII:m Kloster I HOr.,aU mil Adern. Zinsl!2 MarI: 
daD er von »domino Chuonone de Erenbcreh, ,ei· All!. Deo- Ort ;,l ni.ohl !~nanul; die Zc"llen&chaft 
nClll M1ni1tezill1en. von denen Schw,,"ler HiltCilfde Ouno·, v, Ernbur8 und .eines Sohn,," Hemrich 
und rnl! E1nvffJtlndnis vOn dezen Gallen Leopold	 läßt lIIUIelvnen. dall es .i<:h u'" ein Trillll.ch... OU!. 
v. EbeHt~. zwei BauernhOfe in Kl1tsch (in ~'irn·	 vieUcichl ien.., .... Hum FriBlrnllir lU Triatach se­
ecke)	 lUIl 60 Mark A81eler MOnr.e geluLuft habe. bandeIL hat. d... dem Dominftanerinnenklu&ler 1ins· 

pl'llchtig wurde (liehe dort). 

Erwin Kolbil~eh: 

Die Zollstelle Mühlbach 
Die Zollslelle MQhlbach wird ~chon in der auch die ZollSle!lt' von der alten in die 

zweiten HlIlfte de5 13. Jahrhundcrt~ er­ neue Fe~(ung. Der pneger halte dos Kom­
wähnt (etwa 1280). Sie diente anfangs nur mando i.lbel die Festung und verv.'altele 
zur Einhebung des kleinen Zolles. der ur­ die ZoJlsteJle. Aus dieser Zeit gibt es auch 
sprünglich in Pfeffer ahgegcbeu werdeu einen Zolltarif. 
mußte. Man nannte daher den Zoll zu Mühl­ Als im Jahre 1500 da! Pustertal zu Timl 
hach kurzwe!!, Pfeffel'zoll. Die landesfllW­ kam, verblieb dir Klause weilerhin Zoll­
liche Zolls!elle lieferte im Jahre IZRIl6 Mark stelle. 15CJJ wurde der Zoll an die Familie 
und 220 Pfund Pfeffer ab. wobei ein Ge­ Em:enberg ...erpachtet, die im 16_ Jahrhun­
wicht~pfund PfeIfer damals einen Wer1 dert auch die Pfleger- und Richlerslelle zu 
von I Pfuud Berner halre. ("" 12 Kreuzer); Rodeneck innehalt\:. 1578 erhielten sie das 
I Slar "" 30 I Weizen koslele i. J. 1400 in Adelsprädikat )lyon Freienfels(. I771 löste 
Bruneek 3 Kremer). die landesförstliche Regierung die PIand­

schaft der Zolleinhebung wieder eiu. 1780 
In einer weiteren Urkunde IlUS dem Jahre durfte laut Verordnung der Kaiserin Mafia 

1404 heilll es, daD beim Zoll zu Mühlbach Theresia kein Binnenzoll mehr eingehoben 
alle Weine. auch Malva.'Iicr aus Süditaliell werden, außer bei Wein uud Tabak. Weg­
gleich gesLellt wären. Der Zoll für 1 Fuder um.! BrQekenzoli (Ladritscner BrQcke) 1780. 
= 4 Sam = 600 Liler, Wein betrug I fl. 6 kr für Reil-, Saum- uud ZUl!lpferde, 
1423 und 1460 wurde Wtweit deI' alteu Be­ 2 kr 4 Pfennig für Kilhe, 5 Pfennig fQr 
festigung der Miihlbacher Klau!le, die von Kleinvieh: Schafe, Ziegen, Schweine. 
den Herren von Rodanlt. im Jahre 1269 an (Sladlan:hi... Lienz, Schloß Bruck) 
die Grafen von Görz/Tirol abgetreten wurde 1809 wurde die Festung zur Ruine. 
und 1271 die Grenze der bc:iden Grafsehaf­ Nach 1820 hob die Zollstelle neben Weg­
len bildete. wegen der TQrkengefahr eine und BrUckenmaut noch einen inländischen 
neue Befestigung erbaul. So Qbersied>:lle Aufschlag auf Getreide ein. 

»Die feste MUhlhBch sperrte nach Quer die StraDe und lehme sich gegen NW miUeJs einer 
lanl!leu Mauer an den steilen Gitschberg, wllhrend sie im SO in die tiefe Schlucht der Rienz 
absehloß. Nun ist das einst stolze Befestigungswerk eine Ruine. jedoch immer noch groß­
arTig und ehrwürdig«. (J. J. Staffler). Repro: R. Kolbitseh 
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